
Kritischer Blick
auf die Stadt
Regensburg (xan). Mit einer Fo-
toaktion wollen die Naturfreun-
de Regensburg durchaus auch
einen kritischen Blick auf die
Stadt und deren Entwicklung
werfen. „Wir hatten die Idee, ei-
nen neuen Fokus auf die vielfäl-
tige Natur in der Stadt zu erzie-
len und die Ergebnisse auch an-
deren mitzuteilen. Das kann
durchaus auch mit einem kriti-
schen Interesse versehen sein“,
sagt Dr. Dieter Groß, Vorsitzen-
der der Naturfreunde. Der Ver-
ein stellt sich somit auch einem
pädagogischen Auftrag. „Als so-
zialökologischer Freizeitver-
band wollen wir einen konkre-
ten Blick auf die besonderen Be-
dingungen, unter denen sich die
Natur in der Stadt an vielen Stel-
len immer wieder durchsetzt,
aber auch wo sie es schwer hat,
werfen. Das kann selbstver-
ständlich ebenso einen kriti-
schen Blick auf die ökologi-
schen Verhältnisse einschlie-
ßen“, erläutert Roman Dotzer,
der die Fotoaktionmit ins Leben
gerufen hat. Ziel der Aktion ist
es, im Spätherbst die Bilder in
einer Ausstellung im Lesesaal
der Stadtbücherei am Haidplatz
zu präsentieren. Foto: xan
˘Weitere Infos und Beispielbil-
der findet man auf www.natur-
freunde-regensburg.de.

Allianz für Fahrradparkhaus
ÖDP fordert
schnelle Umset-
zung des Projekts
und erhält Zu-
spruch von unge-
wohnter Seite.
Von Rainer Wendl

Regensburg. Im Stadtinneren
stehen die Umgestaltung des
Bahnhofsareals und früher oder
später wohl auch Bauarbeiten
für die Stadtbahn an, im Außen-
bereich wird über Jahre der
sechsstreifige Ausbau der A3 für
Behinderungen sorgen – und al-
les zusammen wird nach den
Worten des CSU-Fraktionschefs
Josef Zimmermann dazu füh-
ren, „dass uns das Thema Ver-
kehr um die Ohren fliegt“. Um
dieses Szenario zu verhindern
oder wenigstens abzumildern,
könnten auch kleinere Maßnah-
me hilfreich sein. Zimmer-
manns ÖDP-Pendant Benedikt
Suttner beispielsweise ist über-
zeugt davon, dass ein Fahrrad-
parkhaus am Bahnhof segens-
reich wirken würde. Im Pla-
nungsausschuss am heutigen
Mittwoch setzt er sich daher da-
für ein, dass das Thema sofort in
Angriff genommenwird.
Die Notwendigkeit eines zentra-
len Fahrradparkhauses an sich
zieht niemand bei der Stadt in
Zweifel, schließlich stehen dem
allgemeinen Wunsch nach
mehr Radverkehr viel zu weni-
ge sichere Abstellmöglichkeiten
beim Hauptbahnhof gegenüber.
In den Neuplanungen für den
Bahnhofsbereich ist dieses Park-
haus daher ein fester Bestandteil
und im Gegensatz zum Kultur-
und Kongresszentrum auch völ-
lig unumstritten.

Die Umsetzung wird jedoch
noch Jahre dauern – und das
dauert Suttner zu lange. „Wir
müssen vor dem Hintergrund
einer noch stauanfälligeren A3

jetzt eine attraktive Vernetzung
von Bahn, Bus und Bike schaf-
fen und den Pendlern eine Alter-
native zum Auto bieten“, argu-
mentiert er. Bis ein dauerhaftes,
auch architektonisch anspre-
chendes Parkhaus gebaut wird,
plädiert er für eine Übergangslö-

sung. So könnte er sich bei-
spielsweise vorstellen, dass leer-
stehende Räume im Postgebäu-
de neben dem Bahnhof für wit-
terungsgeschützte und dieb-

stahlsichere Radlparkplätze ge-
nutzt werden.
„Wenn da Platz ist und was gin-
ge, kann man ja drüber nach-
denken“, sagt Zimmermann zu
diesem Vorschlag. Die CSU-
Fraktion will in der heutigen
Sitzung den Bericht der Verwal-

tung zum Prüfantrag der ÖDP
abwarten und gegebenenfalls
darauf hinwirken, dass auch der
Bereich südlich des Bahnhofs
untersucht wird: „In der ur-
sprünglichen Planung zu den
Arcaden war ein Fahrradpark-
haus im Süden mit enthalten.
Vielleicht kann man das ja wie-
der aufgreifen.“
Der dringliche Bedarf eines
Fahrradparkhauses ist übrigens
nicht das einzige Verkehrsthe-
ma, bei dem ÖDP und CSU ähn-
lich ticken. So wird Suttner
ebenfalls in der heutigen Sit-
zung einen Antrag zum Thema
„Kostenloser ÖPNV“ stellen. In-
halt: Sofern der Bund tatsäch-
lich eine kostenfreie Nutzung
von Bus und Bahn erproben
will, soll sich Regensburg als Pi-
lot-Kommune dafür bewerben.
„Da stimmen wir zu“, sagt Zim-
mermann.

Weil freie Radparkplätze rund um den Bahnhof Mangelware sind, fordert ÖDP-Fraktionschef Benedikt
Suttner, dass das allseits gewünschte Parkhaus schneller als geplant umgesetzt wird. Foto: rw

Wattn is
a Kulturgut
Von Sepp Grantlhauer

Es is scho a paar Jahr her, do
hot ma a Kumpl, der koa Be-
rührungsangst mimKitsch
hot, a weißblaue Uhr zumGe-
burtstog gschenkt, aaf der
steht: „In Bayern gehen die Uh-
ren anders.“ Und sie laft aa ge-
gan Uhrzeigersinn. Der Satz
geht eigentlich no weider:
„Nämlich richtig.“ Zua-
gschriebnwerd des Zitat dem
CSU-Heilign Franz-Josef
Strauß. I hob an FJS no nia
mögn, ober wo er recht hot,
hot er recht.
Der Satz hoaßt ja aa net, dass
mamir vo gestern san, son-
dern dass ma unsern eigenen
Schädl aaf ham, dass bei uns
manches anders laaft wia in
Restdeutschland und dass ma
unserne eigenen Breich ham,
dema uns net nemma lassn.
Aa net von irgendwelche
Staatsanwälte oder anonyme
Denunziantn, de wahrschein-
lich aus Preißn kumma.
I red natürlich von der Anzei-
ge gegamein Freind Konrad
Kaser, weil der aWattturnier
veranstaltn wollt, wia i am

letztnMittwoch in da Rund-
schau glesn hob.
Wattn ghört zum bayrischn
Kulturgut, do beißt deMaus
koan Fadn ob. Undwenn des
tausendmol juristisch a
Glücksspiel is. I mächtma gor
net vorstelln, dass i beimKnei
beim Frühschoppn nimmer
Wattn derf. Und vonwegen
Glücksspiel. I lod amol an
Staatsanwalt ei zumWattn.
Der kriegt koan Fuaß am
Bodn. Dennwia de Kartn folln,
des is koa Glück, sondern des
liegt am richtignMischn, des
is a Kunst. Und Kunst kommt
von Können.
I beantrag jetz, dass desWattn
als immaterielles Kulturerbe
von da UNESCO gschützt
wird. Und dem Staatsanwalt
rot i, dass er den Fall ganz bold
eistellt, sonst muaß i seim ehe-
malign Juristn-Kollegn Ludwig
Thoma Recht gebn, der gsagt
hot: „Er war ein guter Jurist
und auch sonst vonmäßigem
Verstande.“
Weil’s wahr is …
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Arnulfsplatz 3
93047 Regensburg
Tel. 09 41 /52455
www.reichinger.info

BRAUEREI-GASTSTÄTTE

Familie Reichinger

Polizeiinspektion Süd: Neuer Chef
Regensburg (rs).Kriminaldirektor Gerhard Roider ist seit 1. März
Leiter der Polizeiinspektion Regensburg Süd. Er folgt damit auf Lei-
tenden Polizeidirektor Thomas Schöniger, der als Vertreter des Prä-
sidenten ins PolizeipräsidiumOberpfalz gewechselt ist.

„Wir müssen vor dem Hintergrund
einer noch stauanfälligeren A3 jetzt

eine attraktive Vernetzung von
Bahn, Bus und Bike schaffen.“

Benedikt Suttner, Chef der ÖDP-Stadtratsfraktion

Schierling. Für den in Schierling beheimateten Mineralbrunnenbetrieb LABERTALER
gibt es Grund zum Feiern. Seit nunmehr 30 Jahren wird das natürliche Stephanie
Mineralwasser aus der Tiefe der Erde in einer ausgezeichneten Qualität gefördert.
Zum Jubiläum gibt es eine Sammelaktion mit Preisen im Wert von 30.000 Euro.

Frau Sillner, können Sie uns
etwas zur Firmengeschich-
te von LABERTALER erzäh-
len ?
Frau Sillner: Meine Großel-
tern mütterlicherseits – Kres-
zenz und Sebastian Hausler,
legten 1949 den Grundstein
für das heutige Unternehmen.
Die Gewerbeanmeldung für
die Erzeugung und den Ver-
kauf von Limonaden und den
parallel laufenden Kohlen-
handel, war der erste Schritt.
Meine Mutter Elisabeth half
von Anfang an tatkräftig mit
und fuhr bereits im zarten Al-
ter von sieben Jahren mit ih-
rem kleinen Bollerwagen
- später mit dem LKW - von
Haus zu Haus, um die Limo-
naden zu verkaufen.
1964 trat mein Vater Adolf
Schweiger in die Firma Haus-
ler ein.

Frau Sillner, wie kam es zur
Mineralwasserbohrung?

Frau Sillner: Gebohrt wur-
de am Lindacher Hölzl in

unberührter Natur, ca. 1 km
Luftlinie entfernt von un-
serem jetzigen Firmengelän-
de. Mein Vater hatte große
Hoffnung, dass er hier fündig
wird. Mit großem Mut zum
Risiko ließ er nach Mineral-
wasser bohren. Mit Erfolg!
Mit der Anerkennung als na-
türliches Mineralwasser 1988
konnte mit der Förderung
und Vermarktung unseres na-
triumarmen Mineralwassers
aus dem Stephanie Brunnen
begonnen werden.

Was zeichnet das LABER-
TALER Mineralwasser aus
dem Stephanie Brunnen
aus?

Frau Sillner: Dieses Mineral-
wasser ist ein echter Schatz
der Natur und zudem noch
aus unserer Heimat, dem süd-
ostbayerischen Hügelland. Es
ist natrium- und kochsalzarm
und trägt das Prädikat "Ge-
eignet zur Zubereitung von
Babynahrung". Darauf sind
wir besonders stolz.

Geschäftsführerin Lilo Sillner

Ihr Mineralwasser im Gour-
met Gebinde trägt das Bio-
Mineralwasser-Siegel. Was
hat es damit auf sich?

Frau Sillner: Das Bio-Mi-
neralwasser-Siegel garan-
tiert mit seinen Vorgaben,
dass dieses Mineralwasser die
noch strengeren Qualitäts-
und Reinheitsansprüche er-
füllt. Gleichzeitig verpflichtet
das Siegel zur aktiven Förde-
rung des Wasserschutzes, ei-
ner absolut nachhaltigen Be-
wirtschaftung ihrer Quellen,
der Einhaltung sozialer Stan-
dards und größter Transpa-
renz gegenüber dem Verbrau-
cher. Dies alles ist für uns als
Familienbetrieb schon immer
wichtig, daher war es für uns
selbstverständlich das Bio-Mi-
neralwassersiegel zu erhalten.

Natur von ihrer besten Seite!
30 Jahre Stephanie Mineralwasser

www.labertaler.de
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- Jetzt mitmachen und einen der vielen Preise gewinnen!
Einsendeschluss ist der 30.06.2018.

€

Preise im Gesamtwert von

30.000,-

Alle Infos zum
Gewinnspiel auf
labertaler.de

Anzeige
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